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Zeit der Euphorie, Zeit der Abwehr

Wir leben in einer Zeit des Umbruchs. Die wirtschaftliche Globalisierung

und die rasante Informatisierung sind da nur die offensichtlichsten

Zeichen. Ob Wissenschaft oder Kunst, politische, gesellschaftliche

oder wirtschaftliche Strömungen und Zustände: Kaum jemand
vermöchte zu sagen, ob wir gerade am Anfang oder am Ende von
irgend etwas stehen - oder, entgegen aller Gefühle, mittendrin. Wie
schlägt sich dieser Schwebezustand auf den einzelnen nieder? Den
Boden der wirtschaftlichen Sicherheit unter den Füssen weggezogen,
der Gewissheit einer Weltordnung entledigt, die bis vor kurzem so

wunderbar einfach entschied zwischen Gut und Böse, können wir uns
heute auf kaum mehr etwas stützen: nicht auf unabänderlich gültige
Werte, nicht darauf, Teil einer Bewegung zu sein oder gar einer Nation,

die doch vor dem Hintergrund der weltweiten Vernetzungen und

Abhängigkeiten als solche ständig an Bedeutung verliert.
Auf diesen Zustand der Verunsicherung reagieren die einen mit

Hektik. Euphorisch stürzen sie sich auf alles, was ihnen als Bote der

Zukunft erscheint. Solche Menschen zeichnen sich oft durch ihren
unerschütterlichen Glauben an die Segnungen der Informatik aus.

(Selbstverständlich predigten sie - stets nach eigenen Angaben - das

Hohelied des Internets schon zu der Zeit, als man beim Wort «surfen»

noch an die pazifische Brandung dachte.) Ideologisch, und dies wiegt
ungleich schwerer, möchten sie gleichsam als Überreaktion auf die

dunklen Wolken am Horizont die gewachsenen Wirtschaftsstrukturen
und sozialen Errungenschaften gänzlich wegwischen, im Glauben an

eine Welt, die sich selbst regeln würde, die Menschen dem Kampf des

Stärkeren überlassen. Liebstes Bonmot ist ihnen dasjenige von der

Veränderung, die die einzige Konstante sei.

Dieser Gruppe steht eine zweite, täglich wachsende gegenüber.
Ihre Reaktion auf den Zeitgeist der Unsicherheit ist die Abwehr. Diese

äussert sich im Hang zur Besitzstandwahrung, im Rückzug ins Private,
in politischem Desinteresse ebenso wie in offen reaktionärer, jede
Veränderung bekämpfender Haltung. Eine solche innere Abwehrhaltung
erfasst durchaus nicht nur ältere, sondern zeigt sich, oft subtil und un-
bewusst, auch bei jungen Menschen, deren Perspektiven ja so rosig
nicht sind. Die grösstenteils unpolitische, hedonistische Technoszene

mit ihren an Huxleys «Schöne neue Welt» gemahnenden glücklichmachenden

Drogen stehe dafür als prägnantes Beispiel.
Die Ursache dieser zwei Strömungen mag dieselbe sein: die

Zukunftsangst. Die Reaktionen darauf jedoch, die des euphorischen
Optimismus und die des abwehrenden Pessimismus - beide letztlich

(selbst)zerstörerisch -, stehen einander diametral gegenüber. Sie prallen

in unserem Lande zunehmend aufeinander. Auf politischer Ebene

stellen sie neue Anforderungen jenseits von Links-Rechts-Mechanismen,

denn ihre unvereinbaren Haltungen blockieren Entscheide und
erschweren sinnvolle Veränderungen. Der vielbeklagte derzeitige
Stillstand der Schweiz jedenfalls ist dafür ein deutliches Zeichen.
Richard Liechti
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